
R

Der Halliſche Conurier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

HZritung für Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

J 240. Halle, Sonnabend den 24. Mai 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22, Sgr., durch die reſp. Poſtanſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. Mai. Jn Bezug auf den Eintritt Geſammt

öſterreichs in den deutſchen Bund berichtet heute das C. B. nach der
Angabe von Perſonen, die es für gut unterrichtet hält, daß Frank-
reich ſeinen Proteſt zwar noch nicht officiell zurückgenommen, daß aber
doch die franzöſiſche Regierung in Folge annähernder Schritte von
öſterreichiſcher Seite ſich zu der vertraulichen Erklärung veranlaßt ge
funden, daß ſie in Betreff dieſer Frage mit England im Einverſtänd
niß handeln, d. h. auf ihrem Proteſt nicht weiter beſtehen werde,
falls ſämmtliche deutſche Bundesſtaaten mit dem Eintritt Geſammt
öſterreichs einverſtanden ſein ſollten. m

Alle diejenigen greiſen Veteranen aus den Provinzen, welche un
ter dem großen Könige Friedrich II gedient haben und nicht im
Stande ſind, aus eignen Mitteln die Reiſe zur Enthüllungsfeierlich
keit ſeines Standbildes nach Berlin zu machen, werden durch den
König dazu unterſtützt werden. Auch werden die Greiſe an dem feſt
lichen Tage bewirthet werden. Die zur Feierlichkeit eintreffenden
militairiſchen Deputationen dürften mehrere Tauſend Mann betragen.
Die Servis und Einquartierungsdepuütation iſt angewieſen worden,
für die zu den Deputationen gehörigen Soldaten und Offiziere bis
zum Hauptmann incl. auf zwei Tage Quartier zu beſchaffen. Die
höheren und Stabs- Offiziere werden keine Quartiere, ſondern eigends
für ſie in Bereitſchaft gehaltene Wohnungen beziehen.

Man ſchreibt der Schleſiſchen Zeitung aus Berlin vom 20. Mai:
Von Warſchau ſind bis jetzt, was das eigentliche Weſen der dor
tigen Verhandlungen betrifft, noch keine Nachrichten hier angekommen.
Außer den Feſtſtellungen und Verabredungen im Hinblick auf die dro
hende Lage der Zuſtände in Frankreich iſt es namentlich die volle
Herſtellung der Allianz zwiſchen Rußland, Preußen und Oeſterreich,
welche durch die Warſchauer Zuſammenkunft erzielt werden ſoll. Be
zeichnend iſt in Bezug auf die deutſche Frage der Ausſpruch eines

utunterrichteten krakauer Blattes, wonach die übrigen deutſchen Für
en bald das letzte Wort hinſichtlich der Regelung der deutſchen An

gelegenheiten vernehmen würden. Deutlicher kann man ſich über den
überwiegenden Einfluß Rußlands in Deutſchland nicht ausſprechen.

Dresden, d. 22. Mai. Nach dem „Dresdner Journal“ haben
ſämmtliche Bevollmächtigte zur dresdener Konferenz bis auf den für
Luxemburg und Limburg das Protokoll unterzeichnet. Die Unter
zeichnung der Letztern ſoll nur durch die Ferne ſeiner Regierung, von
der er die nöthigen Jnſtruktionen einzieht, verzögert ſein.

Karlsruhe, d. 21. Mai. Die Grundrechte ſind in Baden für
ungültig erklärt worden.

Kiel, d. 21. Mai. Nach Nachrichten aus Flensburg hat am
Montag nur eine allgemeine Beſprechung der Notabeln ohne Proto
kollführung ſtattgehabt.

Wien, d. 21. Mai. Dem „Czas“ wird aus Wien vom 18.
d. M. geſchrieben Der Fürſt Schwarzenberg iſt heute Mittag aus
Dresden zurückgekehrt und hat unverzüglich eine zweiſtündige Au
dienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer gehabt. Gutunterrichtete Perſonen
verſichern mich, daß der Fürſt aus Dresden die vollſtändige Ueberzeu
gung mitgebracht habe, daß die zwei für Oeſterreich wichtigſten Punk
te: der Eintritt der Geſammtſtaaten in den Bund und die Zollver
einigung Deſterreichs mit den übrigen Staaten Deutſchlands, in Frank
furt werde angenommen werden. Was die neue Eentralgewalt anbe

trifft, ſo wird ſich dieſe auf eine Militair-Commiſſion von Oeſterreich
Preußen und Baiern beſchränken. Herr v. Manteuffel ſoll ſich auch
endlich in Betreff der vorgeſchlagenen Abſtimmung durch einfache Ma
jorität weniger hartnäckig gezeigt haben als es die Artikel der „Neuen
Preußiſchen Zeitung“ vermuthen laſſen. Mit einem Worte der Ab
ſchied der Geſandten von Dresden war ein ſo herzlicher, daß es un
möglich bezweifelt werden kann, daß die aufrichtige Erneuerung und
Befeſtigung der heiligen Allianz in Warſchau oder in Olmütz werde
zu Stande kommen und unterzeichnet werden.

Schweiz.
Zürich d. 18. Mai. Alle Nachrichten, welche von der Jta

niſchen Grenze hierher gelangen, ſtimmen darin überein, daß
Oeſterreichiſche Grenzkordon gegen die Schweiz durchaus nicht allein
oder nur hauptſächlich zur Verhinderung des Schmuggelhandels nach
der Lombardei errichtet worden ſei; es iſt klar, daß die Oeſterreichiſche
Regierung mit demſelben zugleich beabſichtigt, ſich dort eine feſtere
Poſition zu ſchaffen von wo aus ſie bei dem Eintreten gewiſſer, ihrer
Anſicht nach bald zu erwartender Eventualitäten gegen die Schweiz
operiren, und die Grenzkantone ſchleunigſt mit ihren Truppen beſetzen
könne. Zu dieſem Zwecke werden längs der Grenze in kleinen Entfer
nungen ſteinerne Wachthäuſer erbaut, die ſo umfangreich ſind, daß ſie
eine weit größere Anzahl Soldaten aufzunehmen im Stande, als auch
zur ſchärfſten Bewachung der Grenze jemals erforderlich ſein dürften
ja noch mehr, alle dicht an der Grenze auf Oeſterreichiſchem Gebiet
liegenden Höhen werden zu Schanzen Umgewandelt, und mit ſchwe
rem Geſchütze beſetzt mit welchem die in das Jnnere des Kantons
Teſſin führenden Päſſe vollſtändig zu beherrſchen ſind. Die ganze
Aufſtellung der dortigen Truppen iſt von der Art, als ob jeden Ta
eine Kriegserklärung gegen die Schweiz zu erwarten ſtehe. Die Schwe
zeriſchen Grenzbewohner ſind, wie leicht erklärlich, wegen dieſer in
ihrer nächſten Nähe drohenden Gefahr in nicht geringer Unruhe; ſie
würden bei einem etwaigen Einfalle der Oeſterreicher ſich ihnen ohne
Gegenwehr ergeben müſſen, denn der Bundesrath hat trotz vielfacher
Mahnungen ihrerſeits es nicht einmal für erforderlich gehalten, Trup
pen im Kanton Teſſin zur Beſetzung der Grenze aufzubieten; er hält
noch immer alle desfallſigen Beſorgniſſe für durchaus unbegründet,
indem ſeiner Ueberzeugung nach ein Krieg der Deutſchen Monarchen
gegen die Schweiz mit Rückſicht auf die bisherige Politik Frankreichs
und Englands eine Unmöglichkeit iſt. Das Stillſchweigen der konſer
vativen Zeitungen, welche ſeit einiger Zeit die Schweizeriſchen Ver
hältniſſe zum Auslande faſt ganz unberührt laſſen beſtärkt den Bun
desrath noch mehr in ſeiner Anſicht, obſchon gerade dieſer Umſtand
bei vielen andern Schweizern die Beſorgniß über das Schickſal ihres
Vaterlandes täglich ſteigert. Der neu erſtandene Bundestag in Frank
fürt iſt es vor Allem, von dem man ſich nichts Gutes verſpricht.

Die Freiburger Regierung hat durch ihr energiſches, aber in den
Grenzen der beſtehenden Geſetze ſich bewegendes Verfahren einen gro
ßen Triumph für ihre Sache erfochten. Die Mehrzahl der bei dem
unterdrückten Aufſtande kompromittirten Angeklagten hat ein Gnaden-
geſuch eingereicht, in welchem ſie freimüthig bekennen, daß ſie die
Opfer einer böswilligen Verführung geweſen, ſie ſchwören r
ren Verirrungen ab, durch die gemachten Erfahrungen gewitigt, a

z e bittend ihre Hände aus. Endlichgebeſſerte Verbrecher ſtrecken ſi Der Aufſtand war faſt im gan
aber heißt es in dem Gnadengeſuche: Tueb u e Wurre on ben An
zen Kanton organiſtrt, kurz vor dem Ausbruche



ſtiftern in den meiſten Gemeinden eine Kontreordre gegeben nur ſie,
die ſich bei demſelben betheiligt, hätten durch einen unglücklichen Zu
fall dieſe Ordre nicht erhalten, und ſo ſich kompromittirt, während
viele andere, die eben ſo ſchuldig als ſie, der gerichtlichen Ahndung
entgangen ſeien. Man erwartet allgemein, daß die Regierung die
Angeklagten amneſtiren werde mit Ausnahme von etwa 5—— 6 Rädels
führern.

Jtalien.
Turin, d. 18. Mai. Der Abg. WValerio meldet eine Jnterpel

lation n der Verhältniſſe Piemonts zu Rom und andern ita
lieniſchen Staaten an. Der Riſorgimento desavouirt das Gerücht
über die angebliche Bildung eines Bündniſſes zwiſchen Piemont, Tos
cang und Rom.

Frankreich.
Paris, d. 20. Mai. Der National antwortet heute dem Be

ſchluſſe der Legitimiſten, längſtens im Monate September t851 das
Königthum wieder einzuführen: „Die Republikaner wollen 1852 ab
warten, die Royaliſten geben aber früher das Signal zum Bürger
kriege. Nun denn, wir ſind bereit. Ruhig und geduldig werden wir
1852 erwarten wenn die abſcheulichen Entwürfe, die man ungeſtraft
ankündigt, nicht die Spalten der royaliſtiſchen Journale überſchreiten.
Aber ſtark durch unſer Recht und unſere Mäßigung werden wir auf
jeden Angriff gegen Republik und Verfaſſung ankworten, wie wir
1830 auf die Angriffe Polignac's und Conſorten geantwortet haben.“

E. de Girardin berechnet das wahrſcheinliche Votum über die
Reviſionsfrage in folgender Weiſe: Zahl der Repräſentanten 750; für
die Reviſion 450; gegen 200; Abweſende oder Nichtmitſtimmende
100. Da es höchſtens ein Viertel ſämmtlicher Stimmen, alſo 188
Stimmen der Linken, bedarf, um das ReviſionsVotum ungültig zu
machen, ſo würde alſo die Reviſion geſetzlich unmöglich ſein. Ehe ſie
ungeſetzlich ausgeführt würde, meint Girardin, müßte man 188 Re
praſentanten deportiren oder auf ihren Sitzen maſſacriren.

Paris, d. 21. Mai. Der verwegene Entſchluß der Royaliſten,
bei den ReviſionsOebatten die weiße Fahne offen aufzupflanzen, hat
bis jetzt nur in der republikaniſchen Partei eine der Herausforderung
entſprechende Antwort gefunden. Jhre Organe erklären unumwun
den, daß die legitime Monarchie höchſtens nur als Siegerin in einem
Verzweiflungskampfe reſtaurirt werden könne. Die VBonapartiſten
ſchließen ſich der royaliſtiſchen Bewegung, die zunächſt auf die Beſei
tigung der Verfaſſung gerichtet iſt, geräuſchlos an, offenbar in der
Abſicht, ſich dieſer Bewegung im geeigneten Augenblicke zu bemeiſtern.
Die Orleaniſten, wenig zahlreich und ohne naheliegende Zwecke, be
kämpfen, um ihre Stellung zu behaupten und nicht gänzlich als Par
tei unterzugehen, ſonſt aber ohne große Leidenſchaft und Energie, die

Reviſion der Verfaſſung, die nur entweder den Legitimiſten oder den
onapartiſten dienen zu können ſcheint. Dieſe Haltung der Parteien,

achdem einmal die Legitimiſten ihre feſte Poſition genommen haben,
iſt nur natürlich. Was aber befremden kann und wirklich befremdet

iſt die gänzliche Neutralität, welche die Regierung ſelbſt ſowohl gegen
ffenen royaliſtiſchen Tendenzen, als auch gegen die nicht minder

Jnſurrektions Drohungen der republikaniſchen Partei zu be
bachten fortfährt. Wenn die Geſetze es geſtatten, auf den Sturz

der Republik hinzuarbeiten, ſo ſind dieſe ein Verbrechen, und man
vermißt die Hand der Regierung. Wenn die Republik die einzig

rechtmäßige Regierung iſt und höchſtens modificirt, nicht vernichtet
werden kann, ſo ſind die Royaliſten der Rue de Rivoli Verbrecher,
und man vermißt wieder die Hand der Regierung. Die Regierung
ſcheint keinen anderen Willen zu haben, als die Parteien in voller

reiheit gewähren zu laſſen. Lamartine ergreift über dieſe aufFienee Erſcheinung heute im „Pays“ das Wort.

Belgien.
Brüſſel, d. 21. Mai. Der „Commerce Belge“ will aus ſiche

rer Quelle wiſſen, daß die miniſterielle Kriſis ihrem Ende nahe ſei
und daß ſämmtliche Mitglieder des Kabinets im Amte bleiben wür
den. Das Erbſchafts Geſetz ſolle von Neuem auf die Tagesordnung
geſetzt, und der Grundſatz der direkten Linie, jedoch bloß in Bezug
auf die Jmmobilien, wieder aufgeſtellt werden der Eid dagegen ſei
definitiv aufgegeben. Der vorgeſtern Abends zum Könige beſchiedene
Hr. Lebeau ſoll ſich entſchieden für Herſtellung des bisherigen Mini
ſteriums ohne alle Veränderung ausgeſprochen haben. Der König
hat neulich bei einem Hofdiner das Votum vom vorigen Freitage als
ein „Mißverſtändniß“ bezeichnet.

u Vermiſchtes.Karlsruhe. Bei der allgemeinen Aufmerkſamkeit, welche
die bekannte Entdeckung des alten Bergbaues zu Wiesloch
mit ſeinen unüberſehbaren Schätzen überall erregt, wird es von Jn
tereſſe ſein, die Reſultate einer von der Direction der Forſten und
Bergwerke angeordneten amtlichen Unterſuchung zu erfahren. Ein
100 Fuß tiefer Schacht führt in den Bau hinein und ſchließt hun
dertjährige Arbeiten auf, die ſich durch viele Gänge ausdehnen. Die
erſte Strecke, in welche der Schacht eingetrieben wurde, hat eine
Länge von 2000 Fuß. In ſüdlicher und ſüdweſtlicher Richtung dehnt
ſich eine andere Strecke aus, die auf 1000 Fuß befahrbar iſt und ſich
bis unter die erſten Häuſer von Wiesloch ausdehnt. Auf der erſteren
liegt der Galmey in einer Mächtigkeit von 2 bis 15 Fuß zu Tage.
Hier ſcheint nicht der Hauptbau geweſen zu ſein, denn es giebt Lan
en, die ſo niedrig ſind, daß man hindurch kriechen muß. Die zweiteSnece, die zum größten Theile verſchüttet iſt, ſcheint zuletzt bearbei

tet zu ſein und nach vorhandenen Urkunden im 15. Jahrhundert auch
auf Galmey, der hier an einigen Stellen eine Mächtigkeit von 20
Fuß hat. Daß Galmey damals keinen rechten Werth gehabt haben
muß, der den Betrieb eines Bergbaues lohnte, documentirt ſich da
durch, daß Tauſende von Centnern in einzelnen Stücken und in gro
ßen Haufen in den Gängen liegen. Wiesloch und Umgegend hat
nicht nur ein großes Glück durch dieſe Entdeckung gemacht, ſondern
es wird ihm auch durch viele Generationen geſichert bleiben, und ent
ſpricht der weitere Jnhalt des Gebirges den offen zu Tage liegenden
Schätzen, ſo dürfte der dortige Bergbau auf ewige Zeiten geſichert
ſein. Die Mittheilungen über den früheren Betrieb des Bergbaues
beſagen, daß ſchon im 11. Jahrhundert in der Nähe von Wiesloch
nach ſilberhaltigem Bleierz gegraben worden iſt, und es iſt anzuneh
men, daß es in dem entdeckten Bau geſchehen iſt; die letzten Nach
richten reichen bis zum 15. Jahrhundert. Die Ausbeute von ſilber
haltigem Bleierz muß eine ſehr geringe geweſen ſein, da es bei der
Beſchaffenheit des lagernden Geſteins und der Metalle nur in kleinen
Neſtern gefunden werden konnte. Der Galmey liegt in dem obern
Theile eines Muſchelkalklagers. Großartig war der Anblick, der
ſich darbot. Der Fuß wandelte über die Arbeiten längſt ins Grab
geſunkener Generationen fort, und man erblickt hier Schätze unbeach
tet gelaſſen, die erſt durch die ſpäteren Erfindungen des menſchlichen
Geiſtes ſolche geworden ſind. Die Natur hat in den vierhundert Jah
ren, ſeitdem der Bau ruht, ihre Rechte geltend gemacht, der Tropf
ſtein hat die mannigfaltigſten Geſtalten gebildet, die oftmals die Be
wunderung des Beſchauenden erregen. So nahm die unterſuchende
Kommiſſion ihr Mittagsmahl in einer von hellleuchtendem Tropfſtein
überzogenen Höhle ein.

Ende dieſes Monats wird vor den Aſſiſen der Proceß des
Grafen Bocarmé und ſeiner Frau zu Mons beginnen, welcher ganz
Belgien in Spannung hält. Der Graf wird bekanntlich beſchuldigt,
ſeinen Schwager mit Nicotin vergiftet zu haben, um ſich ſeines Ver
mögens zu bemächtigen, als der Unglückliche im Begriff ſtand, ſich zu
verheirathen. Was man über die Schuld und die Umſtände des Mor
des vernimmt, ſind bisher bloße Gerüchte, da der Anklageakt noch
nicht veröffentlicht iſt. Wie verlautet, hätte die Gräfin das Verbre
chen ihres Mannes eingeſtanden und bekannt, daß derſelbe lange vor
her den Plan der Vergiftung ihres Bruders gefaßt, den er gelegent
lich eines Beſuchs ausführte, den ſein Schwager eines Tages ihm auf
ſeinem Schloſſe machte. Man erzählt, daß die Gräfin alle Umſtände
der That geſtanden, die der ſchauderhafteſten Art ſind. Der Graf
ſcheint das Verbrechen ſeiner Frau aufbürden zu wollen, indem ein
Zettel aufgefangen worden, worin er einen Freund bittet, Hrn. Ber
ryer zu Paris davon abzubringen, daß er die ihm angebotene Ver
theidigung ſeiner Frau nicht führen möge, weil ſie es ſei, die ihren
Bruder vergiftet hätte. Wie verlautet, hat der franzöſiſche Advocat
Lachaud (von dem Proceß Lafarge her bekannt) die Vertheidigung
des Grafen übernommen.

Schwurgerichtshof zu Halle.
(Am 23. Mai.)

Der heute vor dem Schwurgericht geſtandene Forſtſchutzbeamte
Franz Degner aus AltJeßnitz, des Todtſchlags angeklagt, wurde
nach einer Verhandlung, die von 8 Uhr früh bis gegen 7 Uhr Abends
dauerte, zu Sjähriger Einſtellung in eine Strafſektion und Verluſt
des Waffenrechts verurtheilt. Die weiteren Mittheilungen im näch
ſten Stücke.

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn-
Züge in Halle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

a) aus Magdeburg S Uhr Morgens. 118/, Uhr Morgenss 25 ühr Mittags. 8 Uhr Uenrerets
aus Cöthen 4 Uhr Morgens. 7 Uhr Morgens

e aus Leipzig 69 Uhr Morgens. 88/, Uhr Morgens
12 Uhr Mittags. 42/, Uhr Mitt. 617, Uhr Abends.
7274 Uhr Abends 117, Uhr Abends

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig 4 Uhr Mittags und 72/, Uhr
Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle

6 Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 40 Min. Morgens (von
Eiſenach)“. 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr 40 Min. Abends (von Eiſenach).

Abgang von Halle
5 Uhr Morgens (nach Gerſtungen). 9 Uhr Morgens (nachGerſtungen). 237, Uhr Milage (nach Eiſenach). 63/ Uhr

Abends (nach Erfurt).
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung,



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die von dem am 15. Juni 1849
verſtorbenen Glaſermeiſter Carl Samuel
Weißenborn hier in dem Hauſe Klausſtraße
Nr. 890 betriebene Glas und Porzellainhand
lung mit Activis und Paſſivis der Marie
Roſine Weißenborn für eigene Rechnung
überlaſſen und die derſelben, ſo wie dem Kauf
mann Wilhelm Heinrich Politz hier be
hufs Verwaltung der Handlung ertheilte Pro
kura zurückgenommen worden iſt.

Halle a/S., am 15. Mai 1851.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliche Kreis Gerichts- Kommiſſion

Hohenmölſen.
Die nachſtehenden, dem Einwohner Karl

Kleine in Queiſau jetzt in Stöntzſch
gehörigen Grunde

das Wohnhaus zu Queiſau mit Zubehör,
Nr. 24 des Hypothekenbuchs von Queiſau, ab
geſchätzt 890 A 17

2
folgende walzende Grundſtücke, Flur Queiſau,

Nr. 145 des LandungsHypothekenbuchs von
Queiſau, und zwar

a) ein halber Acker Feld, Nr. 247,
taxirt n 00b) ein VierAckerſtück, Nr. 285.
286. 287 und 288, taxirt 900

c) ein halber Acker Feld, Nr. 369,

tat 100d) ein Ackerſtück in zwei Stücken,
Nr. 487a u. b, taxirt a 220

e) ein Zwei-Ackerſtück, Nr. 231

a u. b, taxirt 450H ein halber Acker Feld, Nr. 299,

taxirt 100ein Ackerſtück, Nr. 246 u. 245

taxirt e 790ein Acker Feld, Nr 386, taxirt 180
j) ein Acker Feld, Nr. 359, taxirt 240

ein Stück Feld in 2 Stücken,
Nr. 431 u. 578, taxirt 180
ein Acker Feld, Nr. 266, taxirt 200

w) ein dergleichen, Nr. 377, taxirt 220
m) ein halber Acker Feld, Nr. 428,

taxirt 90o) ein und ein halber Acker Feld,

Nr. 1258, taxirt 325p) ein halber Acker Feld, Nr. 35,

taxirt 120Summa: 3625
3.

desgleichen in der Flur Dobergaſt, Nr. 29
des Landungs Hypothekenbuchs

a) ein halber Acker Feld, Nr. 155,

taxirt 75ein dergleichen, Nr. 246, taxirt 64
ein dergleichen, Nr. 169, taxirt 75

ch ein halber Acker Feld, Nr. 206,

taxirt a 80e) ein dergleichen, Nr. 267, taxirt 80
55 ein dergleichen, Nr. 170, taxirt 75

umma: 449
endlich dergleichen

in der Flur Trautſchen, Nr. 2 des Hypo
thekenbuchs, und zwar

a) ein halber Acker Feld, Nr. 1a,

taxirt ab) ein dergleichen, Nr. 3a, taxirt
o) ein dergleichen, Nr. 1b, taxirt
ch ein dergleichen, Nr. b taxirt

Summa:

100
100
100
100

400 A,
ſollen in term.
den Dreiundzwanzigſten Juli 1831,

von Vormittags II Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und Hypothekenſchein liegen in
unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus.

Zugleich werden zu dieſem Termine die
dem Aufenthalt nach unbekannten Kinder der
Johanne Sophie Lorenz, nachher verehe
lichte Müller in Queiſau, unter Androhung
der Präcluſion ihrer Anſprüche mit vorgeladen.

Auction in Schaafſtädt.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen

auf den 28. Mai 1851
von Vormittags 8 Uhr an

im Gaſthofe „zum Löwen“ in Schaafſtädt,
verſchiedene Mobilien, als: Sopha's, 1 Dutzend
neue Rohrſtühle, Kommoden Ausziehetiſche,
1 große Familientafel, desgleichen eine gut ge
arbeitete ſteinerne Haustreppe und Wirthſchafts
ſachen, wobei ein eleganter faſt noch ganz neuer
Kutſchwagen, ſehr dauerhaft gebaut und wenig
gefahren, ein einſpänniger Ackerwagen Rind
vieh, wobei eine Kuh an das Ziehen gewöhnt,
ein ſchwarzes däniſches Schaaf, auch 12 Stück
Gewächshausfenſter, Waffen aller Art, und
dergleichen mehr im Wege der freiwilligen
Auction an den Beſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Ein Meßinſtrument für Feldmeſſer ſteht
billig zu verkaufen

große Märkerſtraße Nr. 405, 2 Tr.

Für Kapitaliſten.
Ein Rittergut in Leipzig s Nähe, welches

gegen 3200 Thaler an Pacht und Zinſen trägt,
iſt unter guten Bedingungen zu erwerben.
Näheres auf Anfrage unter der Adr. D. L.
poste restante Leipzig.

Stevermärker Senſen
empfing und empfiehlt zur bevorſtehenden Erndte

Otto Geiſel,
Wegner'ſche Eiſenwaarenhandlung,

große Klausſtraße Nr. 870.

Ver änderungshalber ſteht eine Jagdhündin,
ſehr gut dreſſirt und von guter Raſſe, zu ver
kaufen bei

DOoeßel. C. Bunge.
Ein geſchickter Uhrmachergehülfe kann ſogleich

dauernde Beſchäftigung finden beim Uhrmacher
A. Bohmeyer in Brucke bei Rothenburg
a d. S.

Neue Engl. Madjes-He-
rüerge, ſehr delikat,

Starken fetten ger. Lachs,
Sehr fetten Schweizerkäſe, Limb.

und Baierſche Sahnenkäſe, Parme-
ſan- und Kräuterkäſe

empfiehlt billigſt

G. Goldſchmidt.

Ein Raſſe-Fohlen, braun, 1 Jahr 1 Mo
nat alt, ſteht zum Verkauf in Halle, große
Ulrichsſtraße Nr. 5.

Bei Pfeffer in Halle erſchien ſo eben
und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Das Mährchen der Thrä-
nen. Von Adalbert Mittau. cart.
16

Eine ſehr anmuthige Dichtergabe, voll zarter

Ritterguts Verkauf.
Daſſelbe gut gebaut, mit hübſchem Garten,

250 M. Feld
40 Wieſe,
5 Torfſtich,

18 Holzland,
313 Mg. Sa., nebſt bedeutenden Gerechtſamen,
mit gutem vollſtändigen Jnventar und eigenen
Dreſcherwohnungen, Abgaben 60 Preis
22,500 wird mit einer billigen Anzahlung
ſofort übergeben. Auskunft ertheilt der Com
miſſionär Wilh. Gähler in Schkeuditz.

Ritterguts- Verkauf
in der ausgezeichnetſten ſchönſten Feldpflege, mit
651 Morgen zuſammenhängendem Areal, ſoll
unter ſehr guten Bedingungen ſofort verkauft
und wie es ſteht und liegt übergeben werden.
Näheres durch den Commiſſionär Wilh. Gäh
ler in Schkeuditz

Gaſthofs Verkauf.
Ein ſehr frequenter Gaſthof an einer der be

lebteſten Verkehrsſtraße, mit guten Theils neuen
Gebäuden, zu 40 Pferden Stallung, 5 M.
Feld, 2 M. Auenwieſe, ſoll für 6000
verkauft und mit der Hälfte Zahlung überge
ben werden durch den Commiſſionär Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Tauſch -Anerbietung.
Ein Rittergut zu 46,000 eins zu 32,000

ſind auf kleine Grundſtücke bis zu 10,000
zu vertauſchen. Ein ſehr frequenter, beleb

ter und im beſten Renomme ſtehender Gaſthof
für 18,000 ſteht auf ein Haus zu 5
7900 zu vertauſchen. Ein Landgut) für
20,000 ſteht auf ein Geſchäftsgrundſtück
unter 10,000 zu vertauſchen durch den Com
miſſionär Wilh. Gähler in Schkeuditz.

So eben empfing wieder in bekannter vor
züglicher Güte geräuch. Weſerlund empfiehlt à g 12, r und ſerlacs,

Boltze.
Meſſ. Citronen, größte Früchte,

100 St. 2 und e neuen Hamb.
Caviar, à u u Düſſeldorfer
Weinmoſtrich, àKruke s Schwei
zerkäſe, PrimaQualität, à W 7 em

pfiehlt Voltze.
Neue MadjesHerin

ge empfiehlt villigſt die
Heringshandlung von

Boltze.
Neue Madjes Heringe

empfing friſche Zuſendungen; ſelbige empfehle
e billigſt, einzeln à Stück 2 und
2 J.

Julius Kramm.Jnnigkeit und tiefer Poeſie.

e S e e e e e eNicht zu überſehen.
HeereEinem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,

wahl neue Meßwaaren zu noch nie dageweſenen billigen
wollene Thibets, breit, in allen Farben von 10

daß ich eine bedeutende Aus
Preiſen erhalten habe, als: rein

halb wollene Kleider von 2
an ſo wie auch echte Wieneran, Kattune pro Elle 2 Mouſſelin de laine pro Elle kkel billigen Preiſen

Tücher von 7 an, und die neueſten und geſchmacvollſten Artikel zu ſpottbilligenſt S W. Hobinſtock aus Zörbig.
empfiehlt Je



FeuerVerſicherungs Anſtalt Roruiss a zu Berlin.
Nachdem der Herr Theodor Richter hierſelbſt die Agentur für die

gelegt hat, iſt dieſelbe dem Unterzeichneten übertragen, welcher ſich hierdurch
gen feſten Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit beſtens empfiehlt.

Halle a/S. den 22. Mai 1851.

Feuer Verſicherungs Anſtalt Rorusst c zu Berlin nieder
zur Annahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr zu billi

L. Neußner,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Wegen anderweitiger Unternehmungen habe ich mich entſchloſſen, meine Putz,
Großer Ausverkauf. S

Modewaaren Handlung und Strohhut Fabrik gänzlichaufzugeben und deshalb einen ganzlichen Ausverkauf ſammtlicher Waaren veranſtaltet. Es ſol
len, um recht ſchnell dies zu bewirken die ſämmtlichen Waaren,
verkauft werden, ſo daß nie eine ſo vortheilhafte Gelegenheit wieder vorkommen kann.

50 Dutzend der feinſten Bruſſeler, Jtalieniſchen,
andere
rißhute, Knabenmutzen u. ſ. w.
Hut-, Hauben-,
wobei Modelle der letzten Leipziger Meſſe,
Spitzen und andere weiße Waaren.

Gürtel und Kragenbander, Zughüte, He
geſtickte Kragen, Chemiſets, Schleier, Tülls,

welche nachſtehend verzeichnet ſind, zu ſpottbilligen Preiſen
Es werden verkauft:

Roßhaar, Bordüren- und
Strohhüte, ſämmtlich nach neueſter diesjähriger Fagon, Schaferhüte, Kla

Ferner Die eleganteſten, ſchwerſten und neueſten
Haubchen und Aufſätze,

Sämmtliche Waaren verkaufe ich, um ſo ſchleunigſt als möglich damit zu räumen, zu noch nie dageweſenen Preiſen.
Sollte Jemand geneigt ſein, das ganze Geſchäft mit ſeinen Waarenvorräthen,

und anderen Geſchäftsutenſilien im Ganzen zu übernehmen,
Fabrikation der Strohhüte unterweiſend zur Hand zu gehen, und kann
hörigen Wohn und Arbeitslokalitäten miethsweiſe mit überlaſſen werden.

ärgernEcke der gr. Steinſtraße,

n Waaren Maſchinen zur Strohhutfabrikation,ſo würde ich die annehmbarſten Bedingungen ſtellen, auch mich
in dieſem Falle auch das Geſchäftslokal nebſt den zum Geſchäft ge

gr. Ulrichsſtraße Nr. 80,
im Banquier Lehmannm'ſchen Hauſe.

Ladeneinrichtung
verpflichten, bei

Gemalte Ronleaux
in allen Breiten und Sorten empfiehlt à Stück von 20 Sgr. an

Häncller.

zu empfehlen.
macht es uns möglich, jeder

billigen Anforderung zu genügen, und notiren wir bei nur guter Waare die billigſten Preiſe.
Zur Bequemlichkeit unſerer auswärtigen geehrten Abnehmer in der Nähe von Halle ga

nahme von Aufträgen die neueſten Proben unſeres Fabrikats
an Herrn F. Kongehl in Bitterfeld,

Abdelbert Loſſier in Cönnern,
S Meiſe in Alsleben,
Schramm in Querfurt,
Hdösear Richter in Gräfenhainchen,
C. Legrom in Delitzſch,
J. E. Züge in Weißenfels,
C. A. Otto ebendaſelbſt

r Söhne in Naumburg,
Ed. Eſchner in Sulza,
J. G. Roſt in Freyburg a U.

Die feſten Fabrikpreiſe ſind auf der Rückſeite der Proben notirt, und wird jede uns durch
genannte Herren gemachte Beſtellung ſtets ſorgfältigſt und prompt ausgeführt.

Gleichzeitig empfehlen wir noch unſer Lager von gemalten Fenſter Rouleaux, die
wir in beſter Qualität billigſt abgeben.

Um gütiges Wohlwollen bitten
Halle, d. 23. Mai 1851. Schwabe e DBusart.

SEcht Steyriſche Senſen u. Futterklingen,
fein geſchliffen und paſſend gerichtet, empfiehlt mit Garantie

n F. echleifmüller.
„Folgende Natürliche Mineral-Brunnen ſind ſtets in friſcher
Füllung bei mir vorräthig:

Adelbeidsquelle, Driburger, Eger Salzquelle, Eger Franzensbrun-nen, Emſer Krähnchen, Emſer Peſſel, Fachinger Friedrichshaller
Bitterwaſſer, Geilnauer, Homburger Eliſabethquelle, Kiſſinger Na
koczy, Marienbader Frenzbrunnen, Pülinager Vitterwaſſer, Pyrmon-
ter Stahlquelle, Saidſchitzer Bitterwaſſer, Schleſter Oberſalzbrun-
nen, Selterſer Waſſer, Wildunger, Wittekinder Salzbrunnen.

Weniger gangbare Sorten beſorge ich auf Verlangen prompt und empfehle mich zu ge
neigten Aufträgen.

Halle, den 23. Mai 1851. Dietrich Fürſtenberg,
Bauhof Nr. 310 p.

Eingemachte Senfgurken und Pfeffergurken
empfiehlt M. Weber, Schmeerſtr. R 711.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei noch gute Gartentafeln kauft
Bethmann, große Steinſtraße.

Beſte Jenger und Braun
ſchweiger Servelatwurſt, à
8, 9 und 10 empfing

Carl Kramm,
große Ulrichsſtraße Nr. 13.

Echten Limburger, Baier
ſchen u. Schleſiſchen Rahm-
kaſe empfing

Carl Kramm.
Beſte neue engl. Madjes

Heringe bei
ort Kramm.

Bockbier bei Je Vequx.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La

den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Weintraube,
Sonntag Concert um 4 Uhr.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 25. Mai ladet freundlichſt ein

Oemiſch in Dieskau.

Sonnabend den 24. Mai
werden Unterzeichnete die Ehre haben, auf
ihrer Durchreiſe nach London in der Wein
traube ein Concert zu geben.
Die Tyroler National-Sänger:
vier Gebr. Meiſter und Franz. Bauer.

Wittig.

Bekanntmachung.
Himmelfahrtstag von Nachmikkags 3 Uhr

an Concert. Entrée für Herren 5 Da
l Abends ealdſchlößchen bei Heldrungen.

Wilhelm Hörning.

Markktberichte.
Hamburg d. 22. Mai. Weizen 1 höher bezahlt.Roggen ruhig. Del 20 pr. Octbr o s
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